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Fasnachtsstimmung auf dem Nebenschauplatz
Aarberg Der Kinderumzug
und das traditionelle
Monsterkonzert waren die
Mittelpunkte der Fasnacht.

Pünktlich um 14.31 Uhr löste der
Urknall Bewegung imKinderum-
zug aus. Begleitet von den Gug-
gen,mit ihren schönenundschrä-
gen Tönen, bewegte sich der Um-
zug über die Holzbrücke durch
das Stedtli und verschwand beim
«Falken» Richtung Storzmatte,
woderFestplatz eingerichtetwar.
Der Stedtliplatz blieb leer, nur

dieParkplatzverbotsschilderwie-
sen darauf, dass hier eigentlich
ein Anlass stattfinden sollte.
Waswar geschehen?Vieleswar

im Vorfeld schief gelaufen und
viel Geschirr wurde zerschlagen.
Termine wurden nicht eingehal-
ten, Sitzungenwurdenvergessen.
Eine Partei hat davon profitiert
und hat die Situation ausgenutzt,
nennenwir sie einfachdieGegner
derFasnacht imStedtli.Mit gros-

sem Druck erreichten sie bei den
Behörden, dass der Fasnachtsbe-
trieb auf einenNebenschauplatz,
dieStorzmatte, verschobenwurde,
was nicht nur bei den Einheimi-
schen Fragen aufwarf. Auch bei
den Auswärtigen löste es Kopf-
schütteln aus, dennwerhat schon
einen idealeren Platz als Aarberg
für solche Anlässe?
Die Organisatoren der Fas-

nacht machten das Beste daraus
undrichteten sichaufdemabseits
liegendenPlatz ein.DasMonster-
konzert,wovorgängigdie zurück-
getretene Oberfasnächtlerin Mo-
nikaPasche verabschiedetwurde,
tönteda so lautundschrägwieauf
dem Stedtliplatz, die Stimmung
war fast ebenso gut wie immer,
aber das Ambiente reichte nie an
die früheren Ausgaben der Fas-
nacht heran. We.

Der Kinderumzug am Samstagnachmittag war einer der Höhepunkte der Aarberger Fasnacht. Tanja Lander

Jubilarin hat mit 100 Jahren noch ruhige Hände
Lyss Heute Montag feiert im
Altersheim Pfrundacker in
Lyss Erna Sieber-Mollet ihren
100. Geburtstag.

Als der Erste Weltkrieg im Juni
1914 ausbrach, war Erna Sieber-
Mollet gerade mal 474 Tage alt:
Geboren am 11. März 1913, feiert
sie heute im privaten Altersheim
Pfrundacker in Lyss den 100. Ge-
burtstag. Gut gelaunt, recht rüs-
tig, beimGehen von einemRolla-
tor unterstützt. Einzig das Gehör
und die Erinnerung machen et-
wasMühe. Aber: sie hat nach wie
vor ruhige Hände. Das zeigt sich,
als sie in der Küche Äpfel schält.
Konzentriert leistet sie ihrenBei-
trag zumApfelmus, der heute auf
demMenüplan steht.
Die Wurzeln hat die Jubilarin

in Rüti, wo sie als Jüngste mit
acht Schwestern und einem Bru-

der aufgewachsen ist. Nach der
Lehre als Regleuse fand sie keine
geeignete Stelle, zog ins Emmen-
tal nachSchüpbach.Dort, imEm-
mental, traf sie auch ihren späte-
ren Mann Fritz, ein gebürtiger
Rütener,wie sie.Mitte der 1930er
Jahre zog das Paar nach Siselen,
wo Schneidermeister Sieber
abends noch als Coiffeur im Ein-
satz stand. Sie habe die Männer
mit dem Einseifen auf die Rasur
vorbereitet,weiss die Jubilarin zu
erzählen. Ja, sie habe dieMänner
eingeseift, lacht sie.Und tagsüber
half sie imSchneideratelier, nähte
beispielsweise das Futter in die
Massanzüge. Einer der Kunden,
sagt sie nicht ohne Stolz, sei je-
weils aus Genf angereist, um sich
in Siselen neu einzukleiden.
Eindrücklichwaren inden70er

Jahren die Reisen nach Kanada,
wo der jüngste der drei Söhne

eineGärtnerei betrieb, jedochbe-
reitsmit 30 Jahren verstarb.

Altersturnen mitbegründet
Dank der guten Gesundheit liest
sie täglich ihr «Bieler Tagblatt»,
hilft in der Küche mit, spielt und
turnt gerne. Immerhinhat sie vor
bald 40 Jahren das Altersturnen
in Siselen mitbegründet und war
jahrelang bis ins hohe Alter eine
fleissigeMitturnerin.
Wohl gegen fünf Jahrzehnte

lang war Erna Sieber mit Herz-
blut Samariterin im örtlichen
Verein und betreute jahrzehnte-
langdenSamariterposten inSise-
len, die erste Anlaufstelle für die
Bevölkerung bei einemmedizini-
schen Notfall. Die Samariterin-
nen erinnern sich noch immer
gerne an die perfekt angelegten
Verbände, eineSpezialität der Ju-
bilarin. mr Erna Sieber-Mollet hilft noch immer in der Küche mit. mr

Die inDeutschlandgelegene Insel
Mainau ist Blumenparadies und
Erlebniswelt zugleich. Sie um-
fasst 45 Hektaren Fläche und be-
findet sich im Besitz der schwe-
dischstämmigen Adelsfamilie
Bernadotte. Im Jahr 1974 wurde
sie in die Lennart-Bernadotte-
Stiftung eingebracht.Gemeinsam
mit seiner Schwester Gräfin Bet-
tina Bernadotte lenkt Graf Björn
Bernadotte die Geschäfte auf der
Mainau. Aber auch ihre drei Ge-
schwister sind anwesend, wenn
es um öffentliche Veranstaltun-
gen und Präsentationen im Rah-
men der Familienbande geht. Am
Samstagberichtete er imTannen-
hof in Gampelen über das Insel-
Geschäft unddiedamit verbunde-
nen Verpflichtungen. Er beant-
wortete Fragen der Besucher.

Adel verpflichtet
RichardMärk-Meyer, Sozialpäda-
goge sowieHeim-undGesamtlei-
ter des Tannenhofs, stellte gleich
zu Beginn des Vortrags klar, dass
Namenstitel inder Schweizwenig
Beachtung fänden. Björn Berna-
dotte goutierte dasmit einemLä-

cheln. Er kennt die Schweiz und
die Schweizer, hat er doch in
Kreuzlingen die Rudolf-Steiner-

Schule besucht, im sanktgalli-
schen Buchs die Kaufmännische
Lehre und in Rorschach ein

sozialpädagogisches Studium ab-
solviert. Von den Angestellten
der Insel-Mainau-GmbH wird

er mit Graf Björn angesprochen.
Björn Bernadotte wurde 1975 als
ältester Sohn von Sonja und
Lennart Bernadotte geboren.
Dass er einmal der Insel ver-

pflichtet sein würde, zeichnete
sich schon inderKindheit ab.Da-
rauf seien er und seineGeschwis-
ter von den Eltern vorbereitet,
aber nicht gezwungen worden,

sagte er. «Unser grösstes Ziel ist
es, auf der Insel das ökonomische
undökologischeGleichgewicht zu
erreichenundbeizubehalten», so
der Sozialpädagoge. Besonders
stolz ist Björn Bernadotte auf die
Vielfalt der Blumenpracht und
den Erlebniswald auf der Insel,
aber auch auf den inseleigenen
Apfel-Schnaps und die in grosser
Anzahl vorhandeneGastronomie.

Gattin wurde Gräfin
Seit 2006 lebt er zusammen mit
Gattin Sandra, die erst durch die
Heirat zur Gräfin wurde, im Ba-
rockschloss auf der Insel. Sie ist
Sozialpädagogin wie Björn Ber-
nadotte, hat österreichischeWur-
zeln und ist in der Schweiz aufge-
wachsen. Sandra Bernadotte en-
gagiert sich auf derMainau fürdie
Förderung von Jugendlichen im
Rahmen des Projekts «Pro Inte-
gration» und unterstützt ihren
Gatten bei öffentlichen und in-
ternen Anlässen. Heidi Flückiger

Ein Leben für die Mainau
Gampelen Am Samstag hatte die Stiftung Tannenhof hohen Besuch. Graf und Geschäftsführer Björn Bernadotte von der Insel
Mainau sprach über das Blumen- und Tourismusparadies sowie über sein Engagement.

Bis zu 300 Mitarbeiter

1974 brachten Gräfin Sonja
und Graf Lennart die Insel in
die Mainau GmbH ein, deren
Hauptanteilseigner die ge-
meinnützige Lennart-Berna-
dotte-Stiftung ist.
• 1981 übergab Graf Lennart
die Geschäftsführung seiner
Frau. Sie lenkte diese während
25 Jahren. Heute stehen Gräfin
Bettina Bernadotte und Graf
Björn Bernadotte an der Spitze
des Unternehmens. Es beschäf-
tigt 150 Personen, während der
Blumensaison von März bis
Oktober sogar 300. hf

Graf Björn Bernadotte von der Insel Mainau berichtete im Tannenhof über seine Herkunft. Adrian Streun
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Aarberg:
85. Geburtstag
Heute kann Edith Seiler in Aar-
berg ihren 85. Geburtstag feiern.
Die betagte Jubilarin ist noch
recht Aufgestellt und geniesst
das ruhiger gewordene Leben im
Alter. mt

GRATULATIONEN

Lengnau:
91. Geburtstag
Heute feiertWerner Spahr an
der Jungfraustrasse 15 in Leng-
nau seinen 91. Geburtstag. mt

Täuffelen:
90. Geburtstag
Heute feiertHugo Bürgin an der
Inselstrasse 4 in Täuffelen sei-
nen 90. Geburtstag. Er führt sei-
nenHaushalt selbständig und
kocht für sich. Als Ehrenpräsi-
dent des Sportfischervereins
Täuffelen fährt er fast täglich
mit demAuto zur Fischerhütte
an den See hinunter, wo er sich
mit Freunden und Kollegen
trifft. Er liest täglich die Zeitung
und löst sehr gerne Kreuzwort-
rätsel und schlägt auchmal im
grossen Atlas die richtige Ant-
wort nach. mt

Aegerten

Baubewilligung
für Neubau erteilt
SämtlicheEinsprachengegenden
Neubauauf demSportplatz inAe-
gerten sind zurückgezogenwor-
den, dasRegierungsstatthalter-
amthat dieBaubewilligung er-
teilt.WiederGemeinderat von
Aegerten in seinerMitteilung
schreibt, könnendieBauarbeiten
inKürzebeginnen.Umallfällige
SchädendurchdenBaustellenver-
kehr feststellen zukönnen,wird
vorBaubeginneineZustandsana-
lysederprivatenKanalisationslei-
tungenamMooswegvorgenom-
men.mt
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